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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung richtet sich auf ein
Wälzkörperführungselement für ein Wälzlager, mit einem In-
nensteg der in verbautem Zustand zwischen zwei benach-
barten Wälzkörpern angeordnet ist und eine dem jeweiligen
Wälzkörper auf dem Radialniveau der Wälzkörperachsen
zugewandte erste bzw. zweite Stegwandung bildet, einer im
Bereich der jeweiligen Stegwandung ausgebildeten Anlauf-
struktur zur Bereitstellung wenigstens einer den jeweiligen
Wälzkörper in Umlaufrichtung stützenden Rollenanlaufzone
und einer Radialführungsstruktur zur radialen Führung des
Innensteges. Das erfindungsgemäße Wälzkörperführungs-
element umfasst erste und zweite Seitenrandstücke, die sich
auf einander abgewandten Seiten des Wälzkörperführungs-
elements über die Stirnflächen der benachbarten Wälzkör-
per erheben und diese Stirnflächen übergreifen.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf ein Wälzkörper-
führungselement, insbesondere für ein axial und ra-
dial tragendes Kegelrollen-Großwälzlager, wobei je-
weils ein derartiges Wälzkörperführungselement zwi-
schen zwei abfolgenden Wälzkörpern eines Wälzla-
gers angeordnet ist und hierbei die beiden benach-
barten Wälzkörper gegeneinander in Umfangsrich-
tung abstützt und zwischen diesen Wälzkörpern ei-
nen Mindestabstand sicherstellt, wodurch eine direk-
te Kontaktierung der Wälzkörper vermieden wird.

[0002] Bislang werden für große Kegelrollenlager
im Windkraftbereich (Durchmesser > 2000 mm) und
anderen Anwendungsgebieten solcher Lagergrößen
allgemein Wälzkörperführungskäfige eingesetzt, die
beispielsweise als sog. Bolzenkäfige oder Kunst-
stoffsegmentkäfige ausgeführt sein können. Kunst-
stoffsegmentkäfige erfordern eine Lagerauslegung,
die in der Rollenanzahl auf ein Vielfaches der im Seg-
ment gehaltenen Rollen festgelegt sind. Das Spiel
der Segmente in Umfangsrichtung ist ohne zusätzli-
che variable Elemente durch Fertigungstoleranzaddi-
tion der Einzelsegmente schwer zu kontrollieren. Bei
erhöhtem Spiel besteht das Risiko des Versagens
durch Stöße zwischen den Segmenten. Zusätzlich ist
die maximale Anzahl der Rollen die verbaut werden
können geringer als die Anzahl der Rollen die bei Ein-
satz von Bolzenkäfigen verbaut werden können.

[0003] Alternativ zu Lager-Bauarten mit käfiggeführ-
ten Wälzkörpern sind auch Großwälzlager bekannt,
die als solche vollrollig bestückt sind und damit kei-
nen Käfig benötigen. Vollrollige Lager ohne Käfig zei-
gen jedoch höhere Reibungsverluste und haben ins-
gesamt ein hohes Gewicht. Zudem herrschen bei die-
sen Lager schwierige Schmierbedingungen und es
kommt damit zu einer größeren Streuung bezüglich
der prognostizierbaren Lebenserwartung.

[0004] Aus DE 2053470 ist ein Kegelrollenlager be-
kannt, das einen Lagerinnenring, einen Lagerau-
ßenring, sowie zwischen diesen beiden Lagerringen
angeordnete Kegelrollen umfasst, die über einzel-
ne, zwischen den Kegelrollen angeordnete Wälz-
körperführungselemente gegeneinander abgestützt
sind. Die Wälzkörperführungselemente sind aus ei-
nem Kunststoffmaterial gefertigt und weisen einen in
Umfangsrichtung relativ breiten Innensteg auf der als
solcher zwei Anlageflanken trägt oder bildet.

Aufgabe der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Wälzkörperführungselement, insbesondere für groß-
bauende Kegelrollenlager zu schaffen, das kosten-
günstig herstellbar ist und sich durch ein vorteilhaf-

tes mechanisches Betriebsverhalten sowie auch eine
hohe Lebensdauer auszeichnet.

Erfindungsgemäße Lösung

[0006] Die vorangehend genannte Aufgabe wird
erfindungsgemäß gelöst durch ein Wälzkörperfüh-
rungselement für ein Wälzlager, mit:

– einem Innensteg der in verbautem Zustand zwi-
schen zwei benachbarten Wälzkörpern angeord-
net ist und eine dem jeweiligen Wälzkörper auf
dem Radialniveau der Wälzkörperachsen zuge-
wandte erste bzw. zweite Stegwandung bildet,
– einer im Bereich der jeweiligen Stegwandung
ausgebildeten Anlaufstruktur zur Bereitstellung
wenigstens einer den jeweiligen Wälzkörper in
Umlaufrichtung stützenden Rollenanlaufzone,
– einer Radialführungsstruktur zur radialen Füh-
rung des Innensteges, und
– ersten und zweiten Seitenrandstücken, die sich
auf einander abgewandten Seiten des Wälzkör-
perführungselements über die Stirnflächen der
benachbarten Wälzkörper erheben und diese
Stirnflächen übergreifen.

[0007] Dadurch wird es auf vorteilhafte Weise mög-
lich, bei einem Wälzlager, insbesondere einem groß-
bauenden Kegelrollenlager die Wälzkörperführungs-
elemente präzise radial und axial in dem Wälzkörper-
umlaufraum zu positionieren und die einzelnen Ke-
gelrollen über die präzise geführten Wälzkörperfüh-
rungselemente mit geringem Umfangsspiel gegen-
einander abzustützen.

[0008] Einsatzbereich der Erfindung sind insbeson-
dere langsam drehende Kegelrollenlager (Drehzah-
len typischerweise < 12 U/min) wie sie beispielswei-
se als Rotorlager für Windkraftanlagen zur Anwen-
dung kommen. Die zwischen den Wälzkörpern auf-
genommenen Führungselemente übernehmen dabei
die Funktion der Stege eines Wälzkörperführungskä-
figs und sind als spritzgegossene Kunststoffbauteile
gefertigt. Die Führungselemente trennen die im La-
ger montierten Wälzkörper voneinander und reduzie-
ren die Lagerreibung sowie das Lagergewicht und er-
höhen insgesamt den Wirkungsgrad und die Lebens-
dauer des entsprechenden Lagers.

[0009] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung sind die Seitenrandstü-
cke derart ausgebildet, dass in Umfangsrichtung
abfolgend benachbarte Wälzkörperführungselemen-
te sich über diese Seitenrandstücke aneinander stüt-
zen. Die Seitenrandstücke fungieren dann als Ab-
standshalter durch welche die in Umfangsrichtung
gemessenen Taschenweite zwischen zwei Wälzkör-
perführungselementen präzise festgelegt ist.

[0010] Die integral mit dem Innensteg ausgebilde-
te Radialführungsstruktur ist gemäß einer besonders
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bevorzugten Ausführungsform der Erfindung derart
gestaltet, dass diese innere Führungsfinger aufweist
welche am Lagerinnenring anlaufen. Die Führungs-
finger können dabei mit Laufkufenabschnitten ver-
sehen sein, welche leichtgängig und verschleißarm,
ggf. unter Aufbau eines hydrodynamischen Schmier-
films auf dem jeweiligen Lagerring des Wälzlagers
gleiten. Insbesondere in Kombination mit der vor-
genannten Maßnahme ist es in vorteilhafter Weise
auch möglich, die Radialführungsstruktur so zu ge-
stalten, dass diese auch äußere Führungsfinger auf-
weist, welche am Lageraußenring anlaufen. Auch in
diesem Falle sind in vorteilhafter Weise an den Füh-
rungsfingern Laufkufen ausgebildet, welche am La-
geraußenring gleitend anlaufen können. Die Laufku-
fen können so gestaltet sein, dass diese bei Betrieb
des Lagers im auslegungstypischen Drehzahlbereich
unter Aufbau eines hydrodynamischen Schmierfilms
gestützt werden. Die durch die Führungsfinger ins-
gesamt realisierte, radial tragende Führungsanord-
nung kann so gestaltet sein, dass diese insgesamt
vier vom Zentrum des Innensteges nach außen hin
radial ansteigend, d. h. vom Steg wegstrebende, ab-
ragende Führungsfinger umfasst. Diese Führungsfin-
ger können dabei jeweils so gestaltet sein, dass die-
se eine gewisse radiale Nachgiebigkeit aufweisen, so
dass sich keine ausgeprägte statische Überbestim-
mung bezüglich der radialen Führung des Wälzkör-
perführungselementes ergibt.

[0011] Gemäß einem besonderen Aspekt der Er-
findung ist es weiterhin auch möglich, die Radial-
führungsstruktur so zu gestalten, dass diese auch
die Axialposition der Wälzkörperführungselemente
gegenüber dem Lagerinnenring und/oder dem La-
geraußenring festlegt. Hierzu können beispielswei-
se die Laufkufen der Führungsfinger so angeordnet
sein, dass diese in den jeweiligen Inneneckbereich
der Wälzkörperführungsborde des Lagerinnenringes
oder des Lageraußenringes eingreifen und sich damit
an diesem axial abstützen.

[0012] Alternativ zu der vorgenannten Maßnahme,
oder auch in Kombination hiermit ist es weiterhin in
vorteilhafter Weise möglich, speziell die Seitenrand-
stücke derart auszubilden, dass diese die Axialpo-
sition der Wälzkörperführungselemente durch Gleit-
kontaktierung der Wälzkörper festlegen. Hierzu kön-
nen an den Seitenrandstücken spezielle Anlaufflä-
chen ausgebildet werden, die an den Stirnflächen des
jeweiligen Wälzkörpers sanft anlaufen können.

[0013] Gemäß einer weiteren besonders bevorzug-
ten Ausführungsform der Erfindung ist das jeweilige
Wälzkörperführungselement weiterhin vorzugsweise
so gestaltet, dass der Innensteg im Bereich seiner
axialen Enden auf jeder Seite eine erste und eine
zweite Rollenanlaufzone bildet, wobei jede Rollenan-
laufzone eine den anlaufenden Wälzkörper konkav
aufgreifende Anlaufflächenanordnung bildet. Die An-

laufflächenanordnung kann so gestaltet sein, dass
diese einen Rollenanlauf mit einer gewissen Schmie-
gung ermöglicht. Insgesamt ist die Anlaufflächenan-
ordnung vorzugsweise so gestaltet, dass die bei un-
günstigsten Betriebsbedingungen zwischen zwei be-
nachbarten Wälzkörpern ggf. auftretenden Schub-
kräfte zuverlässig und ohne Überschreitung kritischer
Flächenpressungen übertragen werden können. Die
Anlaufflächenanordnungen sind dabei vorzugsweise
so gestaltet, dass diese jeweils paarweise auf ein-
ander gegenüberliegenden Stegseiten ausgebildet
sind, so dass die an den Anlaufflächenanordnungen
ggf. angreifenden Kräfte direkt als reine Druckkräfte
unmittelbar quer durch den Stegquerschnitt abgetra-
gen werden können. Die Anlaufflächenanordnungen
können auch so gestaltet sein, dass bei Anstieg der
Druckbelastung weitere Wandungszonen der Innen-
stege zur Stützkraftübertragung herangezogen wer-
den.

[0014] Der Innensteg ist vorzugsweise derart dimen-
sioniert, dass dessen radial zur Lagerachse gemes-
sene Breite größer ist als der Abstand zwischen den
Außenflächen der durch diesen Innensteg getrennten
Wälzkörper. Hierdurch wird erreicht, dass der Innen-
steg selbst bei hohen Quetschkräften nicht kippt.

[0015] Das Wälzkörperführungselement ist gemäß
einem besonderen Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung aus einem Kunststoffmaterial gefertigt. Die-
ses Kunststoffmaterial kann eine hohe Eigenfestig-
keit aufweisen und wird vorzugsweise durch Füllstof-
fe, insbesondere Glasfasern weiter verstärkt. Weiter-
hin ist es möglich, in das Kunststoffmaterial zumin-
dest lokal Füllstoffe oder Strukturen einzubinden die
als solche die Laufeigenschaften des Lagers verbes-
sern. So können insbesondere im Bereich der die
Wälzkörper kontaktierenden Anlaufflächen Schmier-
stoffe wie Graphit oder MOS eingebettet werden.
Das erfindungsgemäße Wälzkörperführungselement
kann auch als Insertmoldingbauteil mit einer Kern-
struktur und einer daran angespritzten Hüllstruktur
gefertigt werden. Die Kernstruktur kann dabei aus ei-
nem Kunststoffmaterial oder auch aus einem Blech-
material gefertigt werden.

[0016] Das erfindungsgemäße Wälzkörperführungs-
element bildet vorzugsweise Bestandteil eines Ke-
gelrollenlagers. Dieses Kegelrollenlager umfasst da-
bei vorzugsweise einen Lagerinnenring, einen Lage-
raußenring, Kegelrollen die in einem zwischen dem
Lagerinnenring und dem Lageraußenring gebildeten
Rollenumlaufraum aufgenommen sind, sowie jene
erfindungsgemäß gestalteten Wälzkörperführungs-
elemente die jeweils zwischen zwei benachbarten
Kegelrollen aufgenommen sind, wobei die Wälzkör-
perführungselemente jeweils mit Seitenrandstücken
ausgestattet sind, welche die Kegelrollen im Bereich
deren Stirnflächen übergreifen und sich gegeneinan-
der in Umfangsrichtung stützen.
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[0017] Die erfindungsgemäß gestalteten Wälzkör-
perführungselemente eignen sich insbesondere für
den Einsatz bei Rotorhauptlagerungen für Windkraft-
anlagen im Multi-Megawatt Bereich, beispielsweise
zur Realisierung von Wälzlagern mit einem Durch-
messer von etwa 4 m. In diesem Leistungs- und Grö-
ßenbereich wurden bislang sog. Bolzenkäfige einge-
setzt. Die erfindungsgemäßen Wälzkörperführungs-
elemente ermöglichen eine kostengünstigere Ge-
samtlösung bei den hierbei maßgeblichen Randbe-
dingungen und werden den hierbei anfallenden Be-
lastungen zuverlässig gerecht und erreichen mit ho-
her Sicherheitsreserve die geforderte Lebensdauer.

[0018] Die erfindungsgemäßen Wälzkörperfüh-
rungselemente werden vorzugsweise aus Glasfaser-
verstärkten spritzgegossenen medienbeständigen
verschleißfesten Thermoplasten (PEEK mit Glasfa-
serverstärkung) gefertigt. Dadurch können Kegel-
rollen ohne Bohrung eingesetzt werden. Das Ge-
wicht eines unter Einschluss der erfindungsgemäßen
Wälzkörperführungselemente gefertigten Lagers ist
im Vergleich zu den Alternativen deutlich reduziert.
In besonders vorteilhafter Weise kann über die er-
findungsgemäßen Wälzkörperführungselemente das
Endspiel durch zwei Zwischenstückvarianten mit im
zehntel Millimeterbereich unterschiedlichen Wand-
stärken durch die Kombination der Anzahl Variante 1
zu Variante 2 unabhängig von den Fertigungstoleran-
zen mit geringem Aufwand exakt eingestellt werden.

[0019] Bei dem erfindungsgemäßen Wälzkörperfüh-
rungselement erfolgt vorzugsweise eine Kombina-
tion einer Abstützung auf der Laufbahn mit einer
Seitenrandlänge die bis zur Rollenachse reicht. Da-
mit wird eine zusätzliche axiale Führung des Zwi-
schenstückes erreicht. Die Wälzkörperführungsele-
mente werden so verbaut, dass sich zwei benachbar-
te Zwischenstücke im Betrieb gerade berühren oder
über die Seitenrandstücke ein Taschenspiel einstel-
len. Damit wird das Einlaufverhalten und das sich ein-
stellende Betriebsspiel am Teilkreis stabilisiert. Die
Rollenanlauffläche des Zwischenstücks beinhaltet ei-
ne Schmiegung die der Rolle angepasst ist. Damit
wird die Flächenpressung auf das Wälzkörperfüh-
rungselement reduziert. Die Abstützung auf der Lauf-
bahn ist nicht in Kontakt mit der Anlauffläche der Rol-
lenstirnseiten am Innenring oder Außenring. Ein Ver-
kippen des Wälzkörperführungselementes ist durch
die Gestaltung der Anlaufflächen zum Innen- und Au-
ßenring sowie durch die Seitenbandflächen ausge-
schlossen. Das Design ist für den Kunststoffspritz-
gießprozess optimiert und beinhaltet vorzugsweise
keine Bindenähte.

[0020] Es sind zwei Varianten vorgesehen, die sich
in der Stegwandstärke unterscheiden, Damit ist es
möglich das Teilkreisendspiel auf einen Wert einzu-
stellen der nicht durch die Fertigungstoleranzen be-
stimmt wird. Die Erfindung umfasst ein Kunststoffzwi-

schenstück für große Kegelrollenlager. Mit der Erfin-
dung wird eine kostengünstige Alternative zu den in
dieser Größe bislang eingesetzten kostenintensiven
Käfigen vorgeschlagen. Es wird ein spezielles Design
vorgeschlagen, welches Vorteile zu herkömmlichen
Käfigen für Zylinderrollenlager in Bezug auf Verkip-
pung, Führung und Reibung beinhaltet, sowie den
sich gegenüber Zylinderrollenlagern wesentlich un-
terscheidenden Anforderungen eines Kegelrollenla-
gers gerecht wird. Die Erfindung ist auch zur Adapti-
on an andere Großlagerbauformen (z. B. Pendelrol-
lenlager) geeignet.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0021] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung in Verbindung mit der Zeichnung. Es zeigt:

[0022] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
erfindungsgemäßen Wälzkörperführungselementes
das eine Radialführungsstruktur zur radialen Führung
des Innensteges, sowie erste und zweite Seitenrand-
stücke aufweist, die sich auf einander abgewand-
ten Seiten des Wälzkörperführungselements über die
Stirnflächen der benachbarten Wälzkörper erheben
und diese Stirnflächen übergreifen;

[0023] Fig. 2 eine Axialschnitt-Darstellung zur Ver-
anschaulichung des Aufbaus eines unter Ein-
schluss des erfindungsgemäßen Wälzkörperfüh-
rungselementes gebildeten Kegelrollenlagers;

[0024] Fig. 3 eine Seitenansicht des Wälzkörperfüh-
rungselementes nach den Fig. 1 und Fig. 2, insbe-
sondere zur Veranschaulichung der Anordnung der
radial und auch axial führenden Führungsfinger;

[0025] Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines
zweiten Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Wälzkörperführungselementes das eine Ra-
dialführungsstruktur zur radialen Führung des Innen-
steges aufweist, wobei diese Radialführungsstruk-
tur sich radial nach innen und nach außen gabelnd
vom Innensteg abhebende Führungsarme aufweist
die sich in Umlaufrichtung jeweils nochmals in zwei
Führungsfinger aufspreizen;

[0026] Fig. 5 eine perspektivische Darstellung ei-
nes dritten Ausführungsbeispiels eines erfindungsge-
mäßen Wälzkörperführungselementes das eine Ra-
dialführungsstruktur zur radialen Führung des Innen-
steges aufweist, wobei diese Radialführungsstruktur
ein Paar von in Umlaufrichtung ausgerichteten Füh-
rungskufen aufweist.

Ausführliche Beschreibung der Figuren

[0027] Die Darstellung nach Fig. 1 zeigt ein erfin-
dungsgemäßes Wälzkörperführungselement für ein
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als Kegelrollenlager ausgeführtes Groß-Wälzlager.
Das Wälzkörperführungselement umfasst einen In-
nensteg 1 der in verbautem Zustand zwischen zwei
benachbarten Wälzkörpern angeordnet ist und ei-
ne dem jeweiligen Wälzkörper auf dem Radialniveau
der Wälzkörperachsen zugewandte erste bzw. zwei-
te Stegwandung 1a, 1b bildet. Weiterhin umfasst das
Wälzkörperführungselement eine im Bereich der je-
weiligen Stegwandung 1a, 1b ausgebildete Anlauf-
struktur 2 zur Bereitstellung wenigstens einer den
jeweiligen Wälzkörper in Umlaufrichtung stützenden
Rollenanlaufzone 2a, 2b.

[0028] Die radiale und axiale Führung des Wälzkör-
perführungselementes wird durch spezielle integral
von diesem gebildete Führungsorgane bewerkstel-
ligt. So umfasst das Wälzkörperführungselement ei-
ne spezielle Radialführungsstruktur 3, zur radialen
Führung des Innensteges 1, sowie erste und zweite
Seitenrandstück 4, 5 die sich auf einander abgewand-
ten Seiten des Wälzkörperführungselements über die
Stirnflächen der benachbarten Wälzkörper erheben
und diese Stirnflächen übergreifen.

[0029] Die Seitenrandstücke 4, 5 sind derart aus-
gebildet, dass in verbautem Zustand die in Um-
fangsrichtung abfolgend benachbarten Wälzkörper-
führungselemente sich über diese Seitenrandstücke
4, 5 stützen. An den Seitenrandstücken 4, 5 sind hier-
zu Stützflächen 4a, 5a ausgebildet über welche sich
die benachbarten Seitenrandstücke 4, 5 flächig kon-
taktieren. Die Seitenrandstücke 4, 5 sind insgesamt
so gestaltet, dass diese als Abstandshalter fungieren
durch welche die in Umfangsrichtung gemessene Ta-
schenweite zwischen zwei Wälzkörperführungsele-
menten festgelegt ist.

[0030] Die bereits genannte, das Wälzkörperfüh-
rungselement radial tragende Radialführungsstruktur
3 ist so gestaltet, dass diese innere Führungsfinger
3a aufweist welche in verbautem Zustand am La-
gerinnenring anlaufen. Zudem weist die Radialfüh-
rungsstruktur auch äußere Führungsfinger 3b auf,
welche am Lageraußenring anlaufen. Die Radialfüh-
rungsstruktur 3 ist bei dem hier gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel derart ausgebildet, dass diese auch die
Axialposition des Wälzkörperführungselementes ge-
genüber dem Lagerinnenring und/oder dem Lagerau-
ßenring festlegt. Dies wird in Verbindung mit der Dar-
stellung nach Fig. 4 noch vertieft erläutert.

[0031] Die Seitenrandstücke 4, 5 sind derart aus-
gebildet, dass diese die Axialposition des Wälzkör-
perführungselementes gegenüber den Wälzkörpern
festlegen. Die Seitenrandstücke 4, 5 bilden hierbei
jeweils eine in verbautem Zustand einem Wälzkör-
per zugewandte Anlaufgleitfläche 4b, 5b. Insgesamt
ist der Abstand zwischen den einander gegenüberlie-
genden Anlaufgleitflächen 4b, 5b derart bemessen,

dass der jeweilige Wälzkörper mit leichtem Axialspiel
zwischen diesen Anlaufgleitflächen 4b, 5b sitzt.

[0032] Der Innensteg 1 ist derart gestaltet, dass sich
die Rollenanlaufstrukturen 2 jeweils im Bereich sei-
ner axialen Enden erstrecken, wobei jede Rollenan-
laufstruktur 2 eine den anlaufenden Wälzkörper mit
einer ausgeprägten Schmiegung konkav aufgreifen-
de Anlaufflächenanordnung bildet.

[0033] Das Wälzkörperführungselement ist aus ei-
nem Kunststoffmaterial gefertigt. Die radial führen-
den Führungsfinger 3a, 3b sind so gestaltet, dass
diese eine gewisse radiale Nachgiebigkeit aufwei-
sen. Die Führungsfinger 3a, 3b erstrecken sich wie
in der Darstellung erkennbar vom Innenbereich des
Innensteges 1 ausgehend aufgabelnd nach außen.
Die Führungsfinger 3a, 3b sind als Skelettstruktu-
ren gefertigt und weisen jeweils ein zum benach-
barten Lagerring hin offene Taschen auf. In einem
zwischen den Laufbahnkontaktierungsflächen 3c der
Führungsfinger 3a, 3b und dem zu den Seitenstücken
4, 5 vordringenden Abschnitt des Innensteges Ver-
bleiben Gabelräume G1, G2, G3, G4 in welche die
Endabschnitte der Führungsfinger 3a, 3b ggf. elas-
tisch einfedern können. Die Führungsfinger 3a, 3b
sind insoweit radial nachgiebig. Im axialen Mittenbe-
reich des Wälzkörperführungselementes weist der In-
nensteg 1 einen Rechteckquerschnitt auf, wobei des-
sen radial zur Lagerachse gemessene Höhe h größer
ist als dessen in Umfangs- oder Umlaufrichtung ge-
messene Breite b. Der Querschnitt Q des Innenste-
ges 1 kann auch so gestaltet sein, dass diese Steg-
wandungsflächen 1a, 1b als zumindest schwach kon-
kave Rinnen erscheinen.

[0034] Das erfindungsgemäße Wälzkörperführungs-
element findet Anwendung bei einem Kegelrollenla-
ger, insbesondere einem in Fig. 2 skizzierten Kegel-
rollen-Großwälzlager. Dieses Kegelrollenlager um-
fasst einen Lagerinnenring Li, einen Lageraußen-
ring La, sowie Kegelrollen K die in einem zwischen
dem Lagerinnenring Li und dem Lageraußenring La
gebildeten Rollenumlaufraum R aufgenommen sind.
Das Kegelrollenlager umfasst mehrere Wälzkörper-
führungselemente die als separate Einsatzelemente
gefertigt sind und jeweils zwischen zwei benachbar-
ten Kegelrollen K aufgenommen sind.

[0035] Die Wälzkörperführungselemente sind wie in
Verbindung mit Fig. 1 bereits beschrieben jeweils
mit Seitenrandstücken 4, 5 ausgestattet, welche die
Kegelrollen K im Bereich der Stirnflächen derselben
übergreifen und sich zudem kontaktieren und gegen-
einander in Umfangsrichtung stützen.

[0036] Die Positionierung der Wälzkörperführungs-
elemente in dem Bahnraum R wird im Regelbetrieb
durch die Wälzkörper K bewirkt die an den hier nicht
näher erkennbaren, Anlaufzonen der Innenstege 1
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anliegen. Zudem wird über die Seitenstücke 4, 5 und
die Führungsfinger 3a auch die axiale Positionierung
der Wälzkörperführungselemente bewirkt.

[0037] Hierzu laufen einerseits die Innenflächen der
Seitenstücke 4, 5 an den Stirnseiten der Kegelrollen
K an, andererseits greifen auch die Führungsflanken
3c der Führungsfinger 3a in den die Laufbahn des
Lagerinnenringes Li jeweils begrenzenden Inneneck-
bereich Li1, Li2 ein.

[0038] Das Umfangsspiel der über die einzelnen
Wälzkörperführungselemente abgestützten Wälzkör-
per K kann eingestellt werden, indem beispielswei-
se zwei Varianten der Wälzkörperführungselemen-
te mit geringfügig unterschiedlicher Stützdicke gefer-
tigt werden. entsprechend der Einbausituation wer-
den dann in einer möglichst gleichmäßigen Teilung
dünne und dicke Wälzkörperführungselemente ein-
gesetzt.

[0039] In Fig. 3 ist in Form einer Draufsicht der Auf-
bau eines erfindungsgemäßen Wälzkörperführungs-
elementes weiter veranschaulicht. Wie erkennbar ra-
gen die radial führenden Führungsfinger 3a, 3b unter
Bildung einer sich aufgabelnden Struktur nach außen
ab. Die radial tragenden, ggf. an dem Lagerinnenring,
bzw. dem Lageraußenring anlaufenden Gleitkontakt-
zonen 3c der Führungsfinger 3a, 3b befinden sich auf
dem Axialniveau der Endbereiche der Kegelrollen.
Der Anstellwinkel α der Führungsfinger 3a, 3b gegen-
über der Mittelachse X des Innensteges liegt im Be-
reich von 30 bis 60°, hier konkret bei 40°. Die in Um-
laufrichtung der Kegelrollen tragenden Anlaufzonen
2a, 2b befinden sich ebenfalls nahe dem Axialend-
bereich der Kegelrollen, bzw. in enger Nachbarschaft
zu den Seitenstücken 4, 5. Diese Anlaufzonen 2a,
2b bilden einen konkaven Rollenanlauf mit Schmie-
gung. Dieser Rollenanlauf bewirkt an sich eine eigen-
ständige radiale Positionierung des Wälzkörperfüh-
rungselementes, zumindest dann, wenn dieses zwei
benachbarte Wälzkörper spielfrei gegeneinander in
Umfangsrichtung stützt. Soweit der Innensteg jedoch
lastfrei zwischen den Wälzkörpern sitzt erfolgt eine
präzise radiale Positionierung durch die Wirkung der
Führungsfinger 3a, 3b die über ihre kufenartig gestal-
teten Führungsflanken 3c an dem Lagerinnenring,
bzw. dem Lageraußenring anlaufen. Über die Seiten-
stücke 4, 5 wird zudem die Axialposition der Wälz-
körperführungselemente festgelegt, indem diese Sei-
tenstücke 4, 5 mit ihren den Wälzkörpern zugewand-
ten Innenseiten an den Wälzkörperstirnseiten anlau-
fen können.

[0040] Die Positionierung der erfindungsgemäßen
Wälzkörperführungselemente in dem Umlaufbahn-
raum der Wälzkörper eines Kegelrollen-Großlagers
wird damit mit einer gewissen Redundanz und einer
gewissen statischen Überbestimmung durch mehre-
re Führungssysteme erreicht. Die radiale Positionie-

rung wird also durch die vom Innensteg gabelartig ab-
ragenden „schrägen” Führungsfinger 3a, 3b, sowie
durch die Reaktionskräfte an den Anlaufzonen 2a,
2b erreicht. Die axiale Positionierung wird durch die
Seitenstücke und die in den Inneneckbereich des La-
gerinnenringes eingreifenden Führungsfinger 3a be-
wirkt. Zudem stützen sich abfolgende Wälzkörperfüh-
rungselemente über die Stirnflächen 4a, 5a aneinan-
der ab und stellen dabei ein Mindestspiel der hierbei
gebildeten Wälzkörperführungstaschen sicher.

[0041] Die Erfindung ist nicht auf das hier konkret be-
schriebene Ausführungsbeispiel beschränkt. So kön-
nen insbesondere die Anlaufzonen 2a, 2b auch eine
von der hier gezeigten Ausführung abweichende Ge-
stalt aufweisen. Zur Erhöhung des Druckkraftübertra-
gungsvermögens können diese beispielsweise auch
eine größere Kontaktfläche bilden in dem diese axi-
al und radial weiter gestreckt ausgebildet werden.
Die Anlaufzonen 2a, 2b können auch durch Einlagen,
oder Einlegeteile gebildet werden die in entsprechen-
de Taschen oder Aufnahmestrukturen des Wälzkör-
perführungselementes eingelegt werden.

[0042] In Fig. 4 ist in Form einer perspektivi-
schen Darstellung ein zweites Ausführungsbeispiels
eines erfindungsgemäßen Wälzkörperführungsele-
mentes dargestellt. Dieses umfasst eine Radialfüh-
rungsstruktur 3 zur radialen Führung des Innenste-
ges 1. Die Radialführungsstruktur 3 weist Führungs-
arme 3a', 3b' auf, die sich radial nach innen, d. h.
zur Lagerachse hin, und nach außen, d. h. von der
Lagerachse weg, gabelnd vom Innensteg 1 abheben
und sich zudem in Umlaufrichtung jeweils nochmals
in zwei Führungsfinger 3a, 3b aufspreizen. Die Füh-
rungsarme 3a', 3b' und ggf. auch noch die von die-
sen getragenen Führungsfinger 3a, 3b weisen Sei-
tenwandungsflächen auf, die komplementär zur Man-
telfläche des anliegenden Wälzkörpers K gekrümmt
sind und mit einer leichten Schmiegung sanft an die-
ser Mantelfläche anliegen. Die axiale Positionierung
derartiger Wälzkörperführungselemente K wird er-
reicht, indem die Endspitzen der Führungsfinger 3a,
3b in den Inneneckbereichen der Laufringborde der
hier nicht näher dargestellten Wälzlagerlaufringe an-
laufen.

[0043] Beim Zusammenbau eines erfindungsgemä-
ßen Kegelrollenlagers wird jeweils ein Führungsele-
ment zwischen zwei benachbarten Kegelrollen an-
geordnet. Das Laufspiel der sich hierbei ergeben-
den, über die Führungselemente in Umfangsrichtung
stützenden Kegelrollenanordnung wird eingestellt, in-
dem zwei hinsichtlich ihrer in Umfangsrichtung ge-
messenen effektiven Dicke, (d. h. Abstandshaltewir-
kung) geringfügig unterschiedliche Varianten an Füh-
rungselementen derart kombiniert eingesetzt wer-
den, dass ein gewünschtes minimales Laufspiel er-
reicht wird. Die Dickenunterschiede der beiden Füh-
rungselementvarianten werden dabei unter Berück-
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sichtigung der für die Wälzkörper und die Lagerlauf-
ringe zu erwartenden Toleranzen abgestimmt. Ggf.
können auch mehr als zwei „unterschiedlich dicke”
Führungselemente vorgehalten werden um ein ge-
wünschtes minimales Spiel bei möglichst gleichmä-
ßiger Teilung zu erreichen. Diese unterschiedlichen
Dicken können realisiert werden, indem in einem ent-
sprechenden Kunststoff-Formwerkzeug die an dem
Innensteg ausgebildeten Anlaufzonen durch einen
Formwandungsabschnitt geformt werden der Teil ei-
nes Einsatzes bildet, wobei dieser Einsatz entwe-
der austauschbar, oder über Unterlegelemente derart
variabel positionierbar ist, dass der entsprechende
Formwandungsabschnitt verschoben werden kann,
so dass sich durch einfache Umstellung am Kunst-
stoffformwerkzeug Werkstück-Lose mit unterschied-
lichen effektiven Stegdicken fertigen lassen.

[0044] Die in Längsrichtung des Wälzkörpers K ge-
messene Länge des Innensteges ist bei diesem
Ausführungsbeispiel geringer als die Axiallänge des
Wälzkörpers K. In den axialen Endbereichen des In-
nensteges sind an diesem die jeweils ausgeprägt in
Umlaufrichtung, d. h. zwischen zwei Wälzkörpern K
stützenden Anlaufzonen 2 ausgebildet. Diese Anlauf-
zonen 2 können ggf. auch so gestaltet sein, dass die-
se größere Kontaktflächen bieten als dies bei dem
hier gezeigten Ausführungsbeispiel der Fall ist.

[0045] In Fig. 5 ist in Form einer perspektivischen
Darstellung ein drittes Ausführungsbeispiels eines
erfindungsgemäßen Wälzkörperführungselementes
dargestellt, das eine Radialführungsstruktur 3 zur ra-
dialen Führung des Innensteges 1 aufweist, wobei
diese Radialführungsstruktur ein Paar von in Umlauf-
richtung ausgerichteten Führungskufen 3c sowie ra-
dial einwärts, d. h. zur Lagerachse hin weisende Füh-
rungsfinger 3a aufweist. Im Bereich der axialen En-
den des Innensteges 1 sind an diesen Seitenstücke
4, 5 angebunden. Über diese Seitenstücke 4, 5 wird
die Axialposition des jeweiligen Wälzkörperführungs-
elementes zwischen zwei durch dieses abgestützten
Wälzkörpern K festgelegt, indem diese Seitenstücke
4, 5 wie bezüglich des Ausführungsbeispiels nach
Fig. 1 beschrieben, mit ihren den Wälzkörpern zu-
gewandten Innenseiten an den Wälzkörperstirnsei-
ten anlaufen können. Auch bei dieser Konzeption ist
es möglich, die Seitenstücke 4, 5 so zu gestalteten,
dass sich die Seitenstücke abfolgender Wälzkörper-
führungselemente kontaktieren und damit gegensei-
tig stützen und definierte Weiten der sich ergebenden
Wälzkörperführungstaschen sicherstellen.

Bezugszeichenliste

1 Innensteg
1a Stegwandung
1b Stegwandung
2 Anlaufstruktur
2a Rollenanlaufzone

2b Rollenanlaufzone
3 Radialführungsstruktur
3a Führungsfinger
3b Führungsfinger
3a' Führungsarme
3b' Führungsarme
3c Führungsflanken
4 Seitenrandstück
5 Seitenrandstück
4a Stirnflächen
5a Stirnflächen
4b Anlaufgleitfläche
5b Anlaufgleitfläche
G1 Gabelraum
G2 Gabelraum
G3 Gabelraum
G4 Gabelraum
h Höhe
b Breite
Q Querschnitt
Li Lagerinnenring
La Lageraußenring
R Rollenumlaufraum
K Kegelrollen
Li1 Inneneckbereich
Li2 Inneneckbereich
X Mittelachse



DE 10 2013 207 301 A1    2014.10.23

8/12

ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 2053470 [0004]



DE 10 2013 207 301 A1    2014.10.23

9/12

Patentansprüche

1.  Wälzkörperführungselement für ein Wälzlager,
mit:
– einem Innensteg (1) der in verbautem Zustand zwi-
schen zwei benachbarten Wälzkörpern (K) angeord-
net ist und eine dem jeweiligen Wälzkörper (K) auf
dem Radialniveau der Wälzkörperachsen zugewand-
te erste bzw. zweite Stegwandung (1a, 1b) bildet,
– einer im Bereich der jeweiligen Stegwandung (1a,
1b) ausgebildeten Anlaufstruktur (2) zur Bereitstel-
lung wenigstens einer den jeweiligen Wälzkörper (K)
in Umlaufrichtung stützenden Rollenanlaufzone,
– einer Radialführungsstruktur (3) zur radialen Füh-
rung des Innensteges (1), und
– ersten und zweiten Seitenrandstücken (4, 5) die
sich auf einander abgewandten Seiten des Wälzkör-
perführungselements über die Stirnflächen der be-
nachbarten Wälzkörper (K) erheben und diese Stirn-
flächen übergreifen.

2.  Wälzkörperführungselement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenrandstü-
cke (4, 5) derart ausgebildet sind, dass in Um-
fangsrichtung abfolgend benachbarte Wälzkörper-
führungselemente sich über diese Seitenrandstücke
(4, 5) stützen.

3.  Wälzkörperführungselement nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenrandstü-
cke (4, 5) als Abstandshalter fungieren durch wel-
che die in Umfangsrichtung gemessenen Taschen-
weite zwischen zwei Wälzkörperführungselementen
festgelegt ist.

4.    Wälzkörperführungselement nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Radialführungsstruktur (3) innere Füh-
rungsfinger (3a) aufweist welche am Lagerinnenring
anlaufen.

5.    Wälzkörperführungselement nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Radialführungsstruktur (3) äußere Füh-
rungsfinger (3b) aufweist welche am Lageraußenring
anlaufen.

6.    Wälzkörperführungselement nach wenigstens
einem der Ansprüche 4 oder 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Radialführungsstruktur (3) der-
art ausgebildet ist, dass diese die Axialposition der
Wälzkörperführungselemente gegenüber dem Lage-
rinnenring und/oder dem Lageraußenring festlegt.

7.    Wälzkörperführungselement nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Seitenrandstücke (4, 5) derart ausgebil-
det sind, dass diese die Axialposition der Wälzkörper-
führungselemente gegenüber den Wälzkörpern (K)
festlegen.

8.    Wälzkörperführungselement nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der Innensteg (1) im Bereich seiner axialen
Enden auf jeder Seite eine erste und eine zweite Rol-
lenanlaufzone (2a, 2b) bildet, wobei jede Rollenan-
laufzone (2a, 2b) eine den anlaufenden Wälzkörper
konkav aufgreifende Anlaufflächenanordnung bildet.

9.    Wälzkörperführungselement nach wenigstens
einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Wälzkörperführungselement aus ei-
nem Kunststoffmaterial gefertigt ist.

10.  Wälzkörperführungselement für ein Wälzlager,
mit:
– einem Innensteg (1) der in verbautem Zustand zwi-
schen zwei benachbarten Wälzkörpern (K) angeord-
net ist und eine dem jeweiligen Wälzkörper (K) auf
dem Radialniveau der Wälzkörperachsen zugewand-
te erste bzw. zweite Stegwandung (1a, 1b) bildet,
– einer im Bereich der jeweiligen Stegwandung (1a,
1b) ausgebildeten Anlaufstruktur (2) zur Bereitstel-
lung wenigstens einer den jeweiligen Wälzkörper
in Umlaufrichtung stützenden Rollenanlaufzone (2a,
2b), und
– einer Radialführungsstruktur (3) zur radialen Füh-
rung des Innensteges,
– wobei die Radialführungsstruktur (3) mehrere vom
Innensteg abstrebende Führungsfinger (3a, 3b) auf-
weist, die sich in ihrem Verlauf von einem Anbin-
dungsbereich am Innensteg (1) zu einem axial auf
Höhe der axialen Endbereiche der Wälzkörper lie-
genden Führungskontaktbereich (3c) hin unter Bil-
dung von Gabelzwischenräumen (G1, G2, G3, G4)
gabelartig vom Innensteg abheben.

11.  Kegelrollenlager, mit:
einem Lagerinnenring (Li),
einem Lageraußenring (La),
Kegelrollen (K) die in einem zwischen dem Lagerin-
nenring (Li) und dem Lageraußenring (La) gebildeten
Rollenumlaufraum (R) aufgenommen sind,
– Wälzkörperführungselementen die als separate
Einsatzelemente gefertigt sind und jeweils zwischen
zwei benachbarten Kegelrollen (K) aufgenommen
sind,
– wobei die Wälzkörperführungselemente jeweils mit
Seitenrandstücken (4, 5) ausgestattet sind, welche
die Kegelrollen (K) im Bereich deren Stirnflächen
übergreifen und sich gegeneinander in Umfangsrich-
tung stützen.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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